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— FRAGESTELLUNGEN DER TAGUNG

Was hat sich (nicht) verändert?
Welche Erwartungen wurden (nicht) erfüllt?

Welche Herausforderungen stehen an?
Rückgang von Rückfällen?
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Justizvollzug 
im Wandel
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Justizvollzug 
im Wandel



Diverse tragische Vorfälle führten in 
Erfüllung des Postulats 11.4072 Amherd
vom 15.12.2011 zu einer Untersuchung 

und Erkenntnissen, welche der 
Bundesrat in einem Bericht zur 

Überprüfung des Straf- und 
Massnahmenvollzugs in der 

Schweiz festgehalten hat.

Die Fokussierung der 
Risikoorientierung  im 

Sanktionenvollzug
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• Strukturierte Informationssammlung

• Fallanalyse mit Risiko- und 
Ressourceneinschätzung (Pflicht zur 
Risikobeurteilung und Prognose)

• Bessere Vernetzung aller Beteiligten 
(interdisziplinärer Austausch und 
fachübergreifende Zusammenarbeit)

• Durchführung und 
Wirksamkeitsevaluation der 
Interventionen

Bericht des Bundesrats: 
Forderungen
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Aufgabe KKJPD: 

• erforderliche Strategien festlegen, 

• entsprechende Rahmenbedingungen 

definieren und 

• deren Umsetzung kontrollieren.
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Allg. Empfehlungen 
KKJPD 



Risikoorientierung 
im StGB

• Vollzugsort bei Vollzugsbeginn (Art. 76 StGB)

• Prüfung besondere Vollzugsformen (Art. 77b, Art. 79a, Art. 79b StGB)

• Durchführung des Vollzugs → Vollzugsöffnungen nach dem Prinzip des stufenweisen 
Vollzugs (z.B. Art. 84 Abs. 6 StGB, Urlaub; Art. 77a StGB, Arbeits- und Wohnexternat etc.)

• Besondere Sicherheitsmassnahmen für potentiell gefährliche Straftäter:innen
(Art. 75a StGB) → Vorlage Fachkommission

• Bedingte Entlassung (Art. 86 ff. StGB)

• Vollzugsentscheidungen im Bereich stationären Massnahmen im Wesentlichen identisch 
wie Freiheitsstrafen (Risikoeinschätzungen und Rückfallprognosen)

Sanktionenvollzug
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Die ROS-Geschichte



Übersicht

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Modellversuch und Weiterführung Betrieb
(ZH, LU, SG, TG)

Einführung ROS im OSK (Richtlinien) und Implementierung 

Einführung ROS im NWI 

(Richtlinien) und Implementierung 

Projekt Horizont 

OSK-NWI

Postulat Amherd, Bericht Bundesrat und 

Empfehlungen KKJPD



Modellversuch Einführung & 
Implementierung

Konsolidierung & 
Austausch

Weiter-
entwicklung

Konzept erarbeitet, 
ausgetestet und 

angepasst
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Begleitung durch 
kantonale und 
konkordatliche

Qualitätssicherung

Best Practices Wissenschaftlich 
fundierte 

Weiterentwicklung des 
Konzepts

Etappen 
von ROS
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ROS auf den Punkt 
gebracht



ROS-
Prozessschritte

Bedarfsprinzip

Risikoprinzip Ansprechbarkeitsprinzip und

Desistance / Ressourcenorientierung
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Der ROS-Prozess



…ist ein 
Fallführungssystem
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ROS…



Ziel
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Delinquenzbezogenes
P/U-Modell
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Person Umwelt

Verhalten

Interaktion

Denk- und Verhaltensmuster

Personenbezogene 

Problembereiche & Ressourcen 

Zentrale Lebensbereiche

Umweltbezogene 

Problembereiche & Ressourcen



IST-Analyse
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Handlungsziele 
definieren



Planung des 
Vollzugs

Individualisierte und bedarfsorientierte Interventionen festlegen für das Erreichen der 

Handlungsziele (u.a. (Weiter-)Bildungsmassnahmen, themenspezifische sozialarbeiterische Gespräche, 

Lernprogramme, Therapie) 



Zwischenstand 1
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Zwischenstand 2

23
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Was hat ROS 
bewirkt?



…Intensivierung der 
Zusammenarbeit 
NWI-OSK

Fokus: Überprüfung und 
Weiterentwicklung der Qualitätssicherung 
und –entwicklung:

25

Projekt 
Horizont…

Durchführung Fachaustausch



• Leitfrage: «Wie wird ROS aktuell in der Praxis 
gelebt?»

• Stimmungsbild wurde eingeholt.

• Es wurde ein teilstandardisierter 
Gesprächsleitfaden entwickelt.

• Die Interviews wurden in Fachgruppen mit 
ähnlichen Vollzugssettings durchgeführt.

• Die Interviews wurden transkribiert und 
ausgewertet. Daraus wird auf das dritte Quartal 
2023 ein Bericht erstellt.

Fachaustausch 
ROS-Arbeitspartner
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• Wie können die Prozesse in den 
Vollzugseinrichtungen so ausgestaltet werden, 
dass alle am Fall Beteiligten die Vollzugspläne 
bzw. die Vollzugsziele kennen und in ihrem 
Aufgabenbereich wissen, was sie konkret zu tun 
haben? 

• Wie sehen die Angebote für gezielte 
Interventionen in den Vollzugseinrichtungen aus 
(z.B. Trainingsmodule für soziale Fertigkeiten, 
deliktpräventive, sozialarbeiterische Beratung)? 

• Wie wird überprüft, wieweit die Vollzugsziele 
erreicht werden? 

• Wie wird die Bearbeitung der Vollzugsziele in 
den Vollzugsberichten abgebildet?

Einführung & 
Implementierung: 

Herausforderungen
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• Die Einführung und Implementierung von ROS 
ist in allen 19 Kantonen soweit abgeschlossen → 
ROS wird gelebt.

• Die Erarbeitung eines Fallkonzepts sowie dessen 
Überführung in die Vollzugsplanung der 
einweisenden Behörden hat sich gut etabliert.

• Die Umsetzung der individualisierten 
Abklärungsergebnisse in den Vollzugsalltag 
gestaltet sich je nach Vollzugssetting komplexer.

• Die Sicherstellung einer individualisierten 
Betreuung und Begleitung einzelner inhaftierter 
Personen im Grosskollektiv einer JVA mit dem 
bestehenden Personal(-schlüssel) ist eine 
anspruchsvolle Aufgabe.

Fachaustausch: 
Erstes Fazit
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• Mit ROS verfügen 19 Kantone über einheitliche 
Vorgaben und Prozesse (Art. 372 Abs. 3 StGB)

• ROS unterstützt und treibt die 
Professionalisierung im Justizvollzug voran

• ROS hat die Harmonisierungsbemühungen der 
beiden Konkordate verstärkt (Projekt Horizont)

• Eine empirische Überprüfung der Wirksamkeit 
legt nahe, dass mit der Anwendung ein 
relevanter Schritt in Richtung "nachhaltige 
Wiedereingliederung" gelungen ist*.

• Assoziierte Entwicklungen legen nahe, dass im 
Justizvollzug der Schweiz ein 
konzeptübergreifender Fachdiskurs angestossen 
werden konnte (u.a. Justizvollzug als 
Verbundaufgabe, Bedarfs- und 
Rückkehrorientierung)

Wirkungskraft der 
Konzeption ROS
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* Treuthardt, D., & Kröger, M. (2021). Veränderungsmessung und Rückfälligkeit im Risikoorientierten Sanktionenvollzug. Forensische Psychiatrie, 

Psychologie, Kriminologie. 15(4), 304-318. https://doi.org/10.1007/s11757-021-00685-6



…im 
Institutionsalltag als 
Entwicklungsschritt.
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ROS…



• Einführung Kompetenzzentrum ROS per 
01. Januar 2024.

• Überprüfung der Einführung einer 
standardisierten Verlaufsbeurteilung.

• Optimierungen im ROS-QM werden im Rahmen 
des Projekts "Horizont" erarbeitet.

Ausblick
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VIELEN DANK!


